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V

Vorwort

Im Jahre 1762 erschien in Nürnberg 
ein kleines Buch über die drei wichtig-
sten Baumarten des Thüringer Waldes 
unter dem Titel: «Herrn C. von Lenge-
feld, Hochfürstlich-Schwarzburgischen 
Oberforst-Meister und Cammer-Raths, 
Anmerkungen von denen auf dem Thü-
ringer-Walde bekanntesten drey Arten 
Nadel-Hölzern; Als der Tanne, Fichte 
und des Kienbaums [...]». Der Heraus-
geber, der «Hochfürstlich-Sachsen-Hild-
burghaußische Hof-Mahler» Nicolaus 
Friederich Eisenberger, ließ das Werk 
bei Christian de Launoy († um 1763) in 
Nürnberg drucken, bemerkte zu Beginn 
dieser «Anmerkungen», dass ihm «diese 
durch einen Liebhaber der edlen Wissen-
schaften eingesandt wurden» und versi-
cherte, «dass diese guten Gedanken und Er-
fahrenheit des Herrn Verfassers nicht ohne 
Nutzen seyn werden».

Bis in die heutige Zeit wird Carl Christoph von Lengefeld fast ausschließlich nur als 
Schwiegervater unseres Dichterfürsten Friedrich Schiller genannt, auch wenn Schiller ihn 
nie persönlich kennengelernt hatte, denn er war bereits 15 Jahre vorher verstorben, als Schil-
ler seine Tochter Charlotte Luise Antoinette von Lengefeld (1766-1826) am 22. Februar 
1790 in Weningenjena heiratete.1 Der Forstmann von Lengefeld wurde jedoch zumindest in 
Thüringen schon frühzeitig als «schöpferischer Anreger und neuzeitlicher Bahnbrecher auf dem 
Gebiete seines Berufes, der Forstwissenschaft» in hohen Ehren gehalten (v. LENGEFELD 1928, 

1 Zum Lebenslauf des Oberforstmeisters Carl Christoph von Lengefeld stützt sich der Hrsg. über-
wiegend auf die ausführliche Darstellung von Dr. phil. Selma von LENGEFELD «Carl Christoph 
v. Lengefeld, Schwarzburg-Rudolstädter Oberforstmeister», in: 32. Jahresbericht des Schwäbischen 
Schillervereins, Marbach 1927 (benutzt wurde der Sonderdruck 1928, S. 15-46), da die Autorin 
intensive Archivstudien betrieben und noch Zugang zu heute verschollenen Familienpapieren hat-
te. Eine gekürzte Fassung ihres Beitrages erschien dann unter dem Titel Carl Christoph v. Lengefeld 
und die Thüringer Forstwirtschaft, in: «Thüringen. Eine Monatsschrift für alte und neue Kultur», 
Weimar, 3. Jg. 1927/28, S.149-154.

Abb. 1: Carl Christoph von Lengefeld (1715-1775), 
Schwarzburg-Rudolstädter Oberforstmeister, 

Gemälde von Friedrich Wilhelm Christoph Morgenstern 
(1736-1798) aus dem Jahre 1773. Deutsches 

Literaturarchiv Marbach am Neckar, Sign. 6289. 


